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Der Dreibund.
Dem österlichen Reiscausfluge des Reichs-

kanzlers Grafen Bülow nach Italien ist durch
die Zusammenknnft, welche Graf Bülow in
Venedig mit Signor Prinetti, dem italienischen
Minister des Aeußeren, gehabt hat, eine unver-
kennbare politifche Bedeutung ausgeprägt wor-
den. Selbst wenn die hie und da in der Tages-
presse geäußerte Vermuthung, daß es sich bei
der jüngsten Begegnung der beiden Staats-
männer bereits um die Erneuerung des Bünd-
nißvertrages Italiens mit Deutschland gehan-
delt habe, über das Ziel hinaus schießen sollte,
so stände doch immerhin das Bedeutsame der
Minifterbegeguung von Venedig fest, denn sie
beweist mindestens, daß an den Behauptungen
der dreibntkdfeindlichen radicalen Blätter Ita-
liens und eines Theiles der französischen Presse,
von einem alImälichen Abrücken Italiens· von
der Seite Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
behufs eines Anfchlusses des Apenninenkönig-
reiches an den französischckusfischeii Zweibund
nichts Wahres ist, daß Italien vielmehr auch
fernerhin mit den zwei mitteleuropäilchen
Kaiserreichen treulich zusammengehen wird.
Daran ändert auch die allerdings feststehende
Thatsache nichts, das; sich die Beziehungen
zwischen dem Lande der Citronen und seinem
französischen Nachbar nach einer längeren Periode
gegenfeitiger Verstimmungen in letzter Zeit
wieder freundfchaftlicher gestaltet haben, denn
im Bölkerleben ist von einem bloßen freund-
nachbarlichen Verhältnisse zwifchen zwei Staaten
bis zu einem sie umschlingenden engeren poli-
tifchen Bande immerhin noch ein ziemlich weiter
Schritt. Offenbar aber liegt fiir Italien
durchaus kein zwingender Grund vor, Deutsch-
land und Oefterreich-Ungarn die politische
Freundschaft zu kürzen und dafür dem eigen-
artigen Bunde des Czarenreiches mit der
französischen Republik beiantreten. Weiß man
es doch in den urtheilsfähigen Kreisen Italiens
sehr wohl zu würdigen, daß ihr Land nur im
Vereine mit den Centralmächten feine europäische
Stellung zu wahren vermag und daß es in
der Tripelallianz vollberechtigter Theilnehmer
ist, während Italien bei einem Bündnisse mit

Ein stolzes Herz.
Novelle v. A. Schmidn

 Fortfetzung.! 
Machdruck verboten!

Bald darauf war seine Mutter gestorben
und sie hatte seltene, duftende Blumen zur Be-
kränzung des Sarges hinaufgeschickt; der junge
Mann hatte ihrem Vater schriftlich gedankt und
war dann fort aus dem Hause gezogen � sie
wußte nicht wohin. Damals hatte sie es kaum
in dem zerstreuenden Treiben ihres gesellfchaft-
lichen Lebens bemerkt; heute regte sich ein selt-
sames, reuevolIes Gefühl in ihr, als sie die ver-
gtmgeneii Zeiten beim Anblicke der alten Spiel-
plätze lebhafter durchlebte. Matt und trübe stand
HOTEUE nach langem Sinnen auf und trat aus
dem Ekker des Fensters in das Gemach, das
fchPU Vlikchdie Lampe frenndlich erhellt war;
MUde W! ste zu, wie die Mutterhin und her-
SMS/ bie�lrbeit Helenens zurecht legte, die
FUßbAUk für» fte an ihrem gewohnten Platz schob
nnd dann dse Stube verließ, um für dieAde-1d-
Mahlzeit ZU spkgetls Da war es Helenen, als
müsse. fis die �immer zurückrufen und halb un-
bEWUßk sprach sie: �Weihe doch hier, liebeäiuätickkspes ist dunkler und oder, wem; Du nicht

Die  berufene blieb stehen; heftig klopfte das
Herz gegen die darauf gepreßte Hand und sie
lauschte noch athemcos, als die Tochter längft
fchon geendet hatte, denn nie hatte sie in der
Stimme Und it! den Worten derselben jene In-
"Weit gefunden, die sie heute so mächtig ergriff.
Ab« wie stürmifch es sich euchiu ihr regte,
die schUchterne Zunge vermochte kein Wort aus-
ätklpkechelb sondern flüsterte bebend eine gleich-
gültige Entschuldigrmkr traurig wendete sich
HØIW Ab; Ehre Mutter; so glaubte sie, verstand
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Frankreich und Rußland zweifellos nur eine
mehr unter-geordnete Rolle zu spielen hätte.

Sind nun daher die Besorgnisse, daß der
Dreibund durch einen etwaigen Abfall Italiens
zersprengt werden könne, sicherlich völlig unbe-
gründete, so ist auch anderseits den von Zeit
zu Zeit immer wieder anftauchendeti Gerüchten
über die angeblich schwankend werdende Position
OesterreichUngarns im Dreibund nicht die ge-
ringste Bedeutung beizulegen. Wohl giebt es
in Oesterreich Kreise und Parteien, die von
allem Anfange an das innige festumschriebene
Verhältniß zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn nur mit Widerwillen betrachtet haben,
und welche auch heute noch dem politischen
Bündnisse der zwei Kaiserreiche feindselig gesinnt
sind. Aber noch bis zur Stunde haben die
maßgebenden Perfönlichkeiten Oesterreichs, vor
Allem aber Kaiser Franz Iosef, getreulich an
der Ueberzeugung festgehalten, daß die Alianz
mit Deutschland durchaus im wohlverstandenem
Interesse Oesterreichs liege, und an dieser Ueber-
zeugnng sind bislang alle deutsch: und drei-
bundsfeindlichen Machenschaften innerhalb der
schwarz-gelben Grenzpfähle wirkungslos abge-
prallt. Und selbst wenn einmal der greife
Kaiser Franz Iosef der Zeitlichkeit seinen Tribut
zollen wird, so dürfte es seinem Nachfolger,
dem gegenwärtigen Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand, wohl sehr schwer fallen, von
der Richtungslinie des nun bald fünfnndzivanzig-
jährigen festen Zusammenhaltens der habsbur-
gischen Monarchie mit dem Dreibund abzu-
weichen. Sind es doch geradezu politische
Lebensbedingungen, welche den Kaiferstaat an
der Donau auf das Büudniß mit Deutschland
anweisen, eine Erkenntniß, welche sich besonders
in Ungarn kräftig entwickelt hat, wo man ja
mit Eifer an dem Bündnisse mit Deutschland
hängt· Jedenfalls wird der Dreibund seinen
mannigfachen Neidern und Feinden zum Twhe
auch fernerhin fortbestehen.

Politische Uebersichn
Deutsches Reich.

Das Ostersest ist am kaiferlichen Hofe zu
Berlin ziemlich still verlaufen; fürstliche Gäste

sie nicht, konnte sie nicht verstehen, nicht mit
ihr fühlen. Stumm trat sie wieder an das
Fenster und schaute zu den Sternen empor, die
jetzt in vereinzelten» aber hellenc Glanze am
Abendhimmel erfchienen. Sie schlang die Arme
um das Fensterkreuz und preßte die unruhige,
schmerzerfüllte Brust gegen das kalte Holz.
Einsam, seufzte sie, einsam, widerholte sie oft
und öfter, denn welche Welt des Schmerzes
liegt in diesemkleinen Wort! »Noch nicht ein-
sam«, tönte es hinter ihr, und zwei weiche
Arme schlangen sich um sie und betteten das
junge Haupt fort von dem kalten Holze an die
treueste Mutterbruft.

Hier ist Deine Heimath, verschmähe sie nicht,
mein theures Kind! Hier ruhe und weine, Deine
Vlutter lebt für mich!"

Und nun brach sich der gefesselte Strom in-
brünstiger Mutterliebe in unendlich innigen
Worten Bahn. Es war Helenen, als habe eine
wunderthätige Fee ihrem Herzen Leben gegeben,
denn unter den Worten und Thränen der Mut-
ter thaute das Eis, das sich seit Wochen um
ihre kranke Seele gelagert und sie unsäglich
elend gemacht hatte. Endlich sprach sie: »Zu
Deinen Füßen will ich sitzen, Mutter, mein Haupt
soll fortan in Deinem Schoße ruhn; Deine Hände
legst Du auf meine brennende Stirn und nun
erzähle, o erzähle von Deiner Liebe durch all
die Iahre hindurchz und sprich auch vom Vater,
dann sind wir alle Drei vereint«

Die Augen der stillen Frau leuchteten in
seltenem Glanze; mit milden, troftreichen Worten
sprach sie nicht von ihrer eigenen, reichen Liebe,
sondern wies das kranke Gemüth der Tochter
an jenen unversieglichen Born göttlicher Gnade.
Helene sah nun wieder zu ihrer Mutter mit der
Reue und Demuth eines irrenden Kindes auf;
wie sie einst im Arme der Mutter das erste
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waren bei den Majestäten nicht zum Besuch. �
Der Kaiser wird bei seiner bevorstehenden Nieder-
rheinreise auch den Schießplatz bei Meppen be-
suchen, um daselbst der Vorführung einer neuen
Riicklailfvorriclftititg an den Geschlitzetc beizu-
wohnen.

Außer an den Kaiser find auch an die her-
vorragendstett Bundesftirsten Einladungen zur
Theilnahme an dem im Iuni stattfiudendeii 50-
jährigen Iubilänm des berühmten Germanischen
Museums in Nürnberg vom Prinz-Regenten
von Bayern gerichtet worden. Die Einladungen
sind, wie verlautet, fast sämmtlich zusagend be-
antwortet worden, nur hinfichtlich des etwaigen
Erfcheinens des Königs von Sachfeu zu der
Nürnberger Iubiläumsfeier soll noch nichts Be-
stimmtes feststehen. Hinsichtlich der Theilnahme
des Kaisers Franz Iosef an dieser Feier gilt
es sogar als sehr zweifelhaft, ob der greife
Herrscher bei letzterer zugegen sein wird, trotz
der ihn mit dem PrinFRegenten Luitpold ver-
bindenden engen Freundschafh da die Nürnberger
Fefttage für Kaiser Franz Iosef und ebenso für
König Albert zu anstrengend fein dürften.

Anläßlich des Hinscheidens des um das Vater-
land so verdienten ehemaligen deutschen Bot-
schafters in London und Paris, des Fürsten
Münster, sprachen der Kaiser und sämmtliche
Bundesfürften den Hinterbliebenen des vereinig-
ten Diplomaten telegraphisch ihr Beileid aus.
Auch aus dem Auslande sind zahlreiche Beileids-
kundgebungen anläßlich des Ablebens des Bot-
schafters Fürsten Münster zu verzeichnen Die
feierliche Beisetzung der Leiche des Fürsten hat
am Mittwoch Nachmittag in Derneburg in
Hannover stattgefunden.

Der Kaiser hat dem berühmten Maler,
Akademiedirector Anton von Werner in Berlin,
an dem schweren doppelten Verlust, welcher den-
selben durch das Ableben seiner Gemahlin und
weiter durch den tragischen Tod feines hoffnungs-
vollen Sohnes betroffen, in einem sehr gnädigen
Handschreiben feine warme Theilnahme ausge-
fprochen und Herrn v. Werner gleichzeitig den
Stern zum Rothen Adler-Orden verliehen.

Die Centrumspartei muß einen schweren
Verlust beklagen, Abgeordneter Dr. Lieber, ihr
Gebet gelernt, so lernte sie nun von ihr den
Herrn im Geist und in Wahrheit anbeten.

Langsam fand Helene den Weg zum Lichte,
doch die unermüdliche Sorge und Liebe der
Mutter hielt und trug sie, wenn die eigene Kraft
ermattete. Ein höheres, reicheres Gemüthsleben
erwachte in Helene und dieses wurde ihre Stütze
und Trost in den trüben Zeiten, die noch vor
ihr lagen. � Als der verzweiflungsvolle Schmerz
nach dem Tode des Vaters einer milderen Re-
signation gewichen war, so daß die gewohnten
Beziehungen des Lebens ihr Recht begehrten,
hatte Helene die früheren Freundeskreise aufge-
sucht. Wie wund und müde kam sie von solchen
Gängen nach Hause! Sie fand Alles verändert
nnd wurde tief in ihrem Stolze und Selbstbe-
wußtsein gedemüthigt. Man wollte sie nicht
beleidigen und zurückstoßem denn nur der kleinste
Theil ihrer Bekannten dachte niedrig genug,
um der verwaisten Tochter ihre durch den Tod
des Vaters verwandelte Stellung im Leben fühl-
bar zu machen; aber auch diejenigen, welche
edler dachten und empfunden, schienen Helene
kalt und abgemessen. Sie hatte, verschieden von
andern jungen Mädchen, nie vertrantere Bezie-
hungen angeknüpft; der leichte, gesellige Verkehr
der höheren Schichten der Gesellfchaft schafft
keine Freunde in der Noth. Als Helene glück-
lich war, hatte sie oft in dem Uebermuthe und
dem Stolze ihres Herzens den frohen Austansch
der Empfindung verschmäht und nun, da sich
ihr Herz sehnte, Theilnahme, Verständnis; für
ihren Schmerz zu finden, fuchte man vergebens
den Schlüssel zu ihrem Wesen und verwunden,
wo man heilen wollte.

Sie begriff es nicht, wie Alles in den alten
Verhältnissen nach ihres Vaters Tode hatte blei-
ben können, sie glaubte, die schmerzliche Lücke,
die nun in ihrem Dasein war, müsse sich über-
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f 1902.
Führer im Reichstage und preußischen Abgeord-
netenhause, ist am Vormittag des zweiten Oster-
feiertages in seinem Wohnorte Camberg im Re-
gierungsbezirk Wiesbaden gestorben.

Das nach langem Leiden erfolgte Hinscheiden
des Abgeordneten Dr. Lieber, des einflußreichen
und gewandten Führers der Centrumspartei im
Reichstage und im preußischen Landtage, läßt
von selbst die Frage nach feinem Nachfolger in
der Führung des Centrums entstehen. Es wird
aber durchaus nicht leicht sein, einen geeigneten
Ersatzmaun für Dr. Lieber ausfindig zu machen,
denn wenn auch der Verstorbene nicht an die
hohe geistige Bedeutung Dr. Windthorst�s, der
»kleinen Excellenz von Meppen«, heranreichte,
so war· er doch immerhin ein Mann von her-
vorragender geistiger Begabung und von großer
parlamentarifcher Routine, ein schlagfertiger
Redner, ein gewandter politischer Stratege und
Taktiker, und ob die eine oder die andere unter
den übrigen hervorrageuderen Perfönlichkeiten im
Ceutrnmslager das Zeug in sich besitzt, Dr.
Lieber voll-und ganz in der parlamentarifchen
Leitung der Centrumspartei zu ersetzen, das muß
mindestens noch dahingestellt bleiben. Jm Uebri-
gen ist durch das Ableben Dr. Lieber�s das
Reichs- und Landtagsmandat für den rheinlän-
dischen Wahlkreis Montabaur zur Erledigung
gelangt, in Camberg im Regierungsbezirk Wies-
baden hatte der Verstorbene bekanntlich seinen
Wohnsitz.

Den noch vor dem Osterfeste stattgefundenen
Besprechungen des Staatssecretärs Grafen
Posadowsky namens der Reichsregierung mit
dem sächsifchen Ministerpräsideikten v. Mensch
und mit dem sächsischen Finanzminister Dr.
Rüger in Sachen der Zolltariffrage und des
Problems der Reichsfinanzreform sind jetzt Unter-
redungen des genannten Vertreters der Reichs-
regierung mit den maßgebenden politischen Per-
sönlichkeiten in München nachgefolgt. Graf
Posadowskh weilte zu diesem Zweck vom Dienstag
Abend bis zum Donnerstag in der bayerischen
Hauptstadt, worauf er nach Stuttgart und Karls-
ruhe weiterzureisen gedachte, um sich auch mit
den Vertretern der württembergischen - und der
badischen Staatsregierung zu besprechen.
all finden, wo der theure Verstorbene gewirkt
hatte. Die ENenschen erschienen ihr hart, weil
sie ihren gerechten Schmerz nicht theilten, nie-
drig � denn sie fühlte sich zurückgesetzt und
schrieb dies nur ihrer verwaisten Lage, nicht
den eigenen Fehlern zu. Oft mußte die Mutter
trösten, beruhigen, zu friedvoll versöhnender
Stimmung mahnen und wie gern vergaß Helene
jenes äußere Leid, jene Enttäuschungem die ihr,
wie sie irrig glaube, fremde Menschen bereiteten,
genoß sie mit dankbaren: Freude das große Glück,
das sie in dem Zusammenleben mit der so spät
gefundenen, jetzt aber hochverehrten Mutter em-
pfand. Dieses freudenreiche Gefühl war ihr um
so nothwendiger, da neue Prüfungen an sie he-
rantraten, durch die sie allmälig zum Lichte hö-
herer Selbfterketinttiiß gelangen sollte. Helene
hatte von Tag zu Tag gelebt, und der Genuß
der gegenwärtigen Stunde war ihr als der.erfte
Zweck des Daseins erfchienenz zu Hause erfreute
sie ein interessantes, oft beehrendes Gespräch
mit dem Vater, in der Gesellschaft entzückte sie
nnd fühlte sich selbst entzückr Sie hatte eine
vielseitige Bildung empfangen und ihre reichen
Talente waren geübt worden, aber sie hatte nie
Befriedigung in dem Erstrebteu selbst gesncht
nnd gefunden, sondern die Bildung des Geistes
und den Besitz von Talenten nur für ein noth-
wendiges Erforderniß für Gesellschaftliche Aus-
zeichnung gehalten. Nun in dem ernsten Trauer-
jahre, da kein Fest winkte, da der Schlaf erst
spät ·am Abend kam und am frühen Morgen
wieder floh, fragte sie sich oft, wenn sie die mü-
den Augen öffnete, wie sie den Tag verbringen
werde. Sie half und diente der Mutter, aber
sie war noch wenig geschickt und die Mutter
hatte stillschweigend das Beste gethan, bevor
noch Helene daran dachte.

Gortsehung folgt.!



Der holländische Miitisterpräsident Kühper
traf am Montag Abend zu dem angekündigteii
Besuche in Berlin ein. Am nächsten Tage
ftattete der distingnirte holländische Gast dem
Staatssecretair des Auswärtigen v. Richthofen
einen Besuch ab und erschien später im Cultus-
ministeriuny wo er längere Zeit verweilte. Am
Niittivocly besuchte er die Technische Hoch:
schule in Charlottenburg. Die Anwesenheit des
leitenden Staatsmannes der Niederlande in
Berlin soll trotz seines daselbst im Auswärtigen
Amte abgestatteten Besuches mit politischen
Dingen nichts zu thun haben, vor Allem nichts
mit der Boernfrage, wie wenigstens behauptet wird.

Die in Amerika gebaute neue Yacht Kaiser
Wilhelms der »M�eteor«, hat am Dienstag die
Reise von Newjork nach Deutschland angetreten.

Die dentsche Flotte wird laut einer Meldung
der ,,K. Z.« bei der Flottenschau in Spithead
anläßlich der Krönnngsseier König Eduards VII.
durch das Panzerschiff ,,Kaiser Wilhelm II."
vertreten sein. Es ist auch möglich, daß hierzu
überhaupt ein deutsches Geschwader, aus den
Schiffscolossen der sogenannten Kaiser-Klasse be-
stehend, erscheinen.

Die Blättermeldttng, Spanien habe die ihm
gehörige Insel Fernando Po, welche der Küste
von Deutsch-Kamernn vorgelagert ist, auf
99 Jahre an den Congostaat verpachtet, also
sie so gut wie abgetreten an den letzteren, be-
stätigt sich nicht, denn sie wird von Madrider
offiziöser Seite als ganz unbegründet bezeichnet.
Eine Verpachtung von Fernando Po an den
Eongostaat wäre auch ein nichts weniger als
lohaler Act der spanischen Re ierung gegenüber
Deutschland gewesen, da sich eutschlaiid ja das
Verkaufsrecht auf diese spanische Insel ge-
sichert hat. 

Oefterreich-uiigarn. .
Dem Wiener ,,Deutschen Volksblatt« zufolge

verlautet in Wiener Hofkreisen, daß Kaiser
Franz Iosef im Juli d. Is. in München eine
Zusammenkutift mit Kaiser Wilhelm haben wird.

Jn Wien erfolgte die Verhaftung von Arso
Alavantitsch, dem Bruder des erfchossenen Ur-
hebers des verunglückten Putsches in Schabatz
in Serbien. Der Verhaftete war·aus Semlin,
wo ihm eine strafgerichtliche Untersuchung drohte,
geflüchteh Italien.

Die mannigfachen Eommentare, welche die
zu Venedig stattgefundene Begegnung des Reichs-
kanzlers Grafen Bülow mit dem italienischen
Minister des Auswärtigen Prinetti in der
italienischen wie in der ausländischen Presse her-
vorgerufen hatte, scheinen sich nunmehr erschöpft
zu haben. Eine der letzten Preßkundgebungen
zur SP1� « » »« �wg�? von Venedig war
wohl ein bezüglicher Artikel in einer Extranum-
mer der ,,Ageneia Jtaliana« in welcher di
Begegnung als ein politisch hochbedeutsames Er-
eigniß bezeichnet wurde, mit der Versicherung,
die beiden Staatsmänner hätten die Gleichar-
tigkeit ihrer Ansicht festgestelltund den lebhaften
Wunsch geäußert, die herzlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Italien unverändert
fortbestehen zu lassen. Aehnlich bespricht auch
eine ofsiziöse Stimme in der ,,Magdel. Ztg.«
die Zusammenkunft Bülow�s mit Prinetti, in
dem sie erklärt, die Besprechungen Bülow�s mit
Prinetti hätten zwar zu keinen bestimmten Ab-
machungen geführt, aber immerhin ergeben, daß
der Gedanke, das itglienische Eisen aus dem
gemeinsamen Feuer der Dreibundmächte zu
nehmen, ferner denn je liege. Im Uebrigen
weiß die erwähnte Meldung in der ,,M. Z.«
mitzutheilen, daß die Verhandlungen über die
Erneuerung des Dreibunds in den Händen des
deutschen Botschasters in Rom, Grafen Wedel,
nnd des italienischen Botschafters in Berlin,
Grafen Langa lägen.

Eine Kundgebung für Italien und fiir den
jetzigen italienischen Ministerpräsideuten Zarna-
delli ist von etwa 300 Deutschen veranstaltet
worden, die am Dienstag mit dem Dampfer
,,Mocenigo« in Maderno am Gardasee, dem
augenblicklichen Aufenthaltsort Zarnadelli�s, ein-
trafen. Die Deutschen nahmen Anfstellnng vor
dem Landhause des Ministerpräsideiiten und be-
grüßten ihn daselbst durch eine Abordnung.
Später erschien Zarnadelli an Bord des ,,Mo-
cenigo«, wo er mit Hochrufen auf Deutschland
und Italien empfangen wurde. Der Vorgang
stellt sich als ein stimmungsvoller Nachklang
zur Diplomatenbegegnung von Venedig dar.

Frankreich.
Der Präsident der Republik, Loubet, sprach

den Hinterbliebenen des verstorbenen früheren
deutfchen Botschafters in Paris, Fürsten Miinster,
telegraphisch sein Beileid aus nnd beauftragte
zugleich den Botschafter Frankreichs am Berliner
Hofe, Marquis de Noailles, ihn bei der Trauer-
freier zu vertreten.

Ein geographischer Eongreß wurde am
Dienstag in der Stadt Oran in Algerien er-
öffnet, wobei der ehemalige Minister des Aus-
wärtigen, Hanotaux, als Congreßvorsitzender die
Eröffnungsrede hielt. In derselben warf er

einen historischen Rückblick auf die Betheiligung
Frankreichs an der Erschließung Afrikas und
betonte dann, daß dieser Erdtheil Dank dem von
den europäischen Eolonien auf afrikanischem

ese schienen waren.

Boden betriebenen Bau von Eisenbahneit und
Telegraphen bald bis zur Hälfte der Citiilisatioii
gewonnen sein werde. Als die Hauptaufgabe
der eitropciischeic Colonisation in Afrika bezeich-
nete es Hanotaiixz diesem Welttheile den Frieden
zu geben, doch ist es einigermaßen unklar, was
der sranzösische Ex-Minister mit dieser etwas
orakelhafteu Redewendung eigentlich hat sagen
wollen; sollte er vielleicht hiermit ans den
gegenwärtigen südafrikauischen Krieg angespielt
haben? 
Siidafrikm .

Von der Friedensmissiom welche Schalk
Burger und die anderen mit ihm nach dem
Orangesreistaate gereiften Mitglieder der Trans-
vaalregierung bei Steijn nnd Dewet erfüllen
sollen, verlautet bis fest Therzlich wenig. Vor
allem sind Steijn und Dewet nicht aufzufinden,
es scheint fast, als ob sie den Besprechungen mit
Schalk Burger nnd dessen Eollegen über die
Friedensfrage geflissentlich aus dem Wege gin-
gen. Jn Transvaal ereignete sich ein für die
Engländer verhängnißvoller Eisenbahnunfall, in-
dem bei der Entgleisinig eines Militärzuges in
der Nähe von Barbrrton 39 Soldaten getödtet
und 45 verwundet wurden.

Ritter-irrt.
Im amerikanischen Repräsentantenhause ist

vom Demokraten Snlzer eine Shmpathiekund-
gebung für die Boern beantragt worden.

Die argentinifche Regierung hat beschlossen,
zwei große Panzerschiffe zu beschassen, die den
jüngst von Chile in Bau gegebenen Panzer-
schiffen überlegen sein sollen. Auch soll sie er-
klärt haben, die inilitärische und maritime Sups
rematie Argentinieiis in ganz Stidamerika be-
haupten zu wollen, obwohl es ein solches Ueber-
gewicht Argentinieits vorerst gar nicht giebt.

China.
Rnßlaitd zeigt in der niaiidschurischen Ange-

legenheit, wie eine ,,Times«-Depesche aus Pe-
king behauptet, immer größere Nachgiebigkeih
es soll sogar die bedingungslose Znrückziehuiig
seiner Truppen aus der wichtigen Hafenstadt
Nintscljivatig binnen sechs Monaten zugestanden
haben. Anderseits wird jedoch gemeldet, daß
immer mehr russische Truppeii in Niutschivang
und auch an anderen Punkten der Mandschurei
einträfen.

Die dritte Rate der chinesischeii Kriegsent-
schädigung ist· am Dienstag den Commissuren
der Mächte in Schanghai in Höhe von
18000000 Taäls prompt ausgezahlt worden.

L o k a l e s.
i« ?? Namslau, 4. April. [Kreistag.]

Unter Vorsitz des Herrn Landrath Willert
fand am 26. v. Mts. in Grimm�s Hotel ein
Kreistag statt, zu welchem 17 Mitglieder er-

Erster Punkt der Tagesordnung
war die Berathung und Feststellung des Kreis-
haushaltsetats pro 1902. Der Vorsitzende gab
zu einzelnen Positionen, insbesondere zu den
neu aufgenommenen bezw. erhöhten informireude
Erläuterungen und schließlich wurde der Etat
in der vom Kreisausschuß vorgelegten Fassung
einstimmig angenommen. Er balancirt in Ein-
nahme und Ausgabe mit 144120 Mk.  gegen
161660 Mk. im Vor-fahre! Auf die Verkehrs-
anlagen komm 69 758,46 Mk. und auf die all-
gemeine Kreis-Eommunal-Verwaltung 74361,54
Mk. �- Demnächst wurde der Etat der Kreis-
Sparkasse pro 1902 vorgelegt und nach dem
Antrage des Kreis-Ausschusses ebenfalls ein-
stimmig genehmigt. Die dritte Vorlage betraf
die Gewährung einer Beihilfe für den chaussee-
mäßigeu Ausbau des Weges von Jauchendorf
nach der Chaussee Namslau��Obischau als
Weg I. Ordnung in einer Länge von 1120 m.
Dem Antrag des Kreisausschusfes gemäß und
nach sehr eingehender Motivirung desselben
seitens des Herrn Landrath wurde dem Besitzer
von Jauchendorß Herrn Rittergutsbesitzer Acker -
Mann, ein Bauhilfsgeld von 3 Mk. für das
lfd. m bewilligt. Die Unterhaltung des Weges
im Stande der Bauausfiihrnng verbleibt dem
Dominium Iauchendorf Im weiteren Verlaufe
der Sitzung wurden verschiedensWahleu vorge-
nommen und zwar wurden gewählt: 7 Ver-
trauensmänner zur Aufstellung der Schöffenlisten
pro 1903, ein Mitglied und ein stellvertretendes
Mitglied in die Pferdemusterungs- Commission,
mehrere Schiedsmänner und ein stellvertretendes
Mitglied in die Gebäudesteuer-Veranlagungs-
Eommissiom Schließlich wurde die Amtsvorsteher-
Vorschlagsliste ergänzt.

[Schüleraufnahme.] Bei der gestern
in den beiden Volksschitlen erfolgten Schüler-
aufnahme wurden der evangelischen Schule
103 und der katholischen 45 Kinder zugeführt.

- [Jttbiläum.] In gegenwärtigen Zeit
hört man sehr häufig Klagen über Läsfigkeih
Unzuverläfsigkeit und Unbotmäßigkeit von
Angestellten und Dienstboten. Um so mehr ver-
dienen solche von ihnen rühmend genannt zu
werben, die jahrelang in ihrer Stellung aus-
harren und stets treu und gewissenhaft ihren
Obliegenheiten nachkommen. Jn diese Kategorie
gehört der Gerber Herr Burs ekows ki hierselbst,
der vor Kurzem 25 Jahre ununterbrochen in
der Gerberei des Herrn Rothe hierselbst beschäftigt
war. Wie dem gegenwärtigen Besinne, hat Herr

�L�

B. schon dessen Vater zur größten Zufriedenheit
zur Seite gestanden. Infolgedessen blieb ihm
die Anerkennung seitens feines Chefs nicht vor-
enthalten. Derselbe gesialtete vielmehr den
25. Jahrestag seines Eintritts in die Gerberei-
zn einem Frendentage, indem er ihm ein nam-
haftes Geldgeschetik übermittelte. Am Abend
des Inbiläunitages versammelte Herr B. in
seiner Wohnung einige Freunde um sich. Es
steht zu erwarten, daß dem Inbilar auch eine
Ehrnng seitens der Innung zu Theil wird.

-  Concert.! Am ersten Osterfeiertag
gab Herr Eapellmeister Bochnig im Grimmsschen
Saale ein großes Coneert, das sich sowohl
durch geschmackvolle Auswahl der Piecen, wie
auch durch deren vorzügliche Interpretation
anszeichiiete Es hatten sich infolgedessen die
Znhörer fürwahr eines hohen Genusses zu er-
freuen. Anch diesmal verrieth jede einzelne
Darbietung das eiugehendste und sorgfältigste
Studium. Herr Bochitig begnügt sich nicht da-
mit, daß jeder Mitwirkende seine Stimme
mechanisch abspielt, sondern er wirkt vielmehr
consequent dahin, daß derselbe das Ganze mög-
lichst erfaßt und seinen Part demselben organisch
einzuverleiben versteht. Dies löbliche Bestreben
des Dirigesiten trat bei der gesammten Auf-
führung recht klar zu Tage. Von den zu Ge-
hör gebrachten Orchesterpieceii seien vor allen
erwähnt ein neuer Marsch von Bnri, die Ouver-
ture zum Singspiel: »Der Liebestrank« von
Gennbert, die Traviata-Fantasie von Ver-di, die
Ouverture zur Op. ,,Athalia« von Meudelssohn
und der Chclus: »Das musikalische Jahr« von
Starke. Bei letztgenannter Pieee, deren Execu-
tiou eine geraume Zeit in Anspruch nahm,
wurde jeder Monat durch eine oder mehrere
Weisen treffend charakterisirt. Von den gebote-
nen Solis �  Violine, Posaune und Clarinette!
wurden die beiden legten von den Schülern
Risch und Sarnowski in anerkeunenstverther
Weise vorgetragen. Orchester und Solisten ern-
teten lauten Applaus � Der Besuch des Con-
eertes entsprach leider den Erwartungen nicht
und so sah denn Herr Kapellnieister Bochnig
seine aufgewendete große Aiühe in peeuniärer
Hinsicht wenig belohnt. Es ist dies sehr zu� be-
dauern und wir würden uns nicht wundern,
wenn einmal Herr Bochnig am ersten Feiertag
das gewohnte Coneert in einer anderen Stadt
veranftaltete.

Provinzielles.
Oels, 1. April. Wegen Beschuldigitng des

Meineides wurde der herzoglich brauuschweigische
Hof-Wagenbaufabrikant Georg Weiuer hier in
Unterfnchungshaft genommen. W. hatte, wie
der ,,B. a. d. ER.� mitteilt, den Nianifestations-
eid geleistet und soll dabei Wertobjekte verschwie-
gen haben. Er bekleidete verschiedene Ehren-
ämter, so ist er Vorstandsmitglied der Breslaner
Handwerkskanimer sowie Stadtverordneten

Ratibor, 2. April. Gestern wurde auf
der hiesigen Herberge ein domizilloser Mann,
der sich durch Redensarten verdächtig machte,
verhaftet. Der Verhaftete, der sich Ioschko
nennt, ist verdächtig, die Stellenbesitzersfrau
Ossypka im KattowitzevWalde am 16. März er.
ermordet zu haben. Joschko wurde, trotzdem er
die Thäterschaft leugnet, dem Gerichtsgefätigniß
zugefn t.

Reichenbach u. E., 31. März. Am Sonn-
abend ging hier aus Frankensteiii die polizeiliche
Meldung ein, daß daselbst der hier wohnende
Zimmermeister Schellhammer verhaftet worden
sei, weil er versucht hatte, einen falschen Tau-
sendmarkschein auszugeben. Es fand sofort hier
in feiner Wohnung eine polizeiliche Haussuchung
statt, doch wurden weitere Falsifikate nicht vor-
gefunden; dagegen Tuschem Farben u. s. w»
die seine nach seiner Verhaftung gemachten An:
gaben, er habe die falschen Scheine selbst gefer-
tigt, zu bestätigen scheinen. In der letzten Zeit
soll Schellhammer hier einige Male Tausend-
markscheine gewechselt haben; ob es sich hierbei
auch um Falsifikate gehandelt hat, ist noch nn-
bestimmt. Auch hier besteht, wie die ,,Schles.
Ztg.« schreibt, die Vermutung, daß der Schell-
hammer von hier mit dem Manne identisch ist,
der vor einiger Zeit in Breslau falsche Hundert-
markscheine veransgabte. Das damalige Sig-
nalement paßt auf ihn; er ist nicht groß, trug
meist einen Kaisermantel sowie Brille und sein
Auftreten ist hastig. Nun sollen auch weitere
Recherchen über den Brand angestellt werden,
der heute vor einem Jahre auf feinem Zimmer-
plage ausbrach und einen ungefähren Schaden
von 3000 M. verursachte

Hirschberg, 2. April. Das Einkehr-
haus im Melzergrunde ist durch einen La-
winensturz vollständig fortgerissen und in den
Grund hinabgestürzt worden. Die Bande war
von dem Pächter der Koppenhänser Pohl er-
richtet worden. Mit dem Bau wurde 1899 be-
gonnen und im Sommer 1900 wurde sie als
Einkehrhatts eröffnet. Sie enthielt demgemäß
nur Räumlichkeiten für Restanrationszwecka keine
Logierzimmer aber eine große für 200 PersppM
berechnete Veranda, welche eine herrliche Ausftcht
bot und deshalb auch besonders im letzten Som-
mer sehr viel besucht wurde. Die Bande stand
nahe dem Lomnitzfall am Abhang des kleinen

Koppenkanimes vor dem Serpetitinauffiieg zu»
Riesenbaitde Gestern früh wurde von der am.
teorologischeu Statius: auf der Koppe ans durch
Gläser festgestellt, daß die Bande verschwunden
war, und daraufhin, sobald Nachricht ins Thal
gegeben worden war, in Krnmmhiibel eine Ko-
lonne von sechs Mann ansgeriistet und nach der�
Unfallstätte entsaudt. Diesen bot sich, nachdem
sie sich mühselig den Weg durch die ungeheuren
Schneemengen des Grundes gebahnt, ein furcht-
bares Bild der Zerstörung. Die Bande war
vollständig fortgerissen, total zertrümmert und
hunderte von Metern weit von der gewaltigen
Lawine bergab geschleudert worden. Nur wenige
in dem Boden eiugemauerte Steine und Balken
zeigen noch die Stätte, wo sie einst gestanden.
Da die Bande im Winter unbewohnt bleibt, ist
erfreulicherweise ein Verlust an Pienschetilebeti
nicht zu beklagen. Der Besitzer des zerstörten
Gebäudes Wohl, beabsichtigt, wie aus Krumm-
hübel mitgetheilt wird, die Bande wegen der
Lawinengefahr nicht wieder auszubauen. Schon
im vorigen Winter war das Haus, nachdem es
kaum hergestellt war, von einer Lawine arg
mitgenommen worden. Diese hatte eine Wand
der Bande vollständig eingedrückt und im Saal
große Verwüstnngen angerichtet. Der ,,B. a.
d. ER.� bemerkt hierzu: Aus derartigen Vor-
kommnissen dürfen keine Schlüsse auf die Ge-
fährlichkeit eines winterlichen Besuches des
Riesengebirges gezogen werden. Von allen
deutfchen Piittelgebirgeu kennt zwar das Riesen-
gebirge allein die alpine Erscheinung der Schnee-
stiirze sie kommt jedoch nur an ganz bestimmten
Stelleu, an den Abfällen der Teiche, der Schnee-
grnben, an den steilen Häugen des Reifträger-
loches, des hohen Rades, der großen Sturm-
haube, der Kesselkoppe, des Krokoiiofckb des
Ziegenriickens, des langen Riesen- und Nielzer-
grundes vor. Hier aber gehören Lawinen
keineswegs zu den Seltenheiten Sie sind noch
in jedem fchneereichen Winter häufig beobachtet
worden, allerdings find sie meistens, ohne
größeren Schaden anzurichten zu Thal gegangen.

Schweidnitz, 2. April. Eines weiblichen
Nachtwächters kann sich die Dorsgemeinde Eckers-
dorf  Kr. Schweidiiitz! rühmen. Schon seit
Wochen wandelt die ,,alte Petern«, eine allge-
gemein bekannte Ortsarme, allnächtlich mit
Spieß und Tutehorn im Eckersdorfer Revier
umher, um die ihr anvertraute Gemeinde gegen
Diebe, Feuer und die Nachtruhe störende Ruban-
brüder zu beschützeem Und was die Hauptsache
ist, das ganze Dorf ist mit der ,,alten Petern«
außerordentlich zufrieden.

Kohlfurt, 2. April. Die Weihnachts-Post-
baracke, welche von diesem Jahre ab für den
Sommer von der Bahnverwaltung als Warte-
halle gepachtet worden ist, ist heute diesem Zwecke
übergeben worden. Kaum geöffnet, war sie auch
angefüllt mit den seit gestern und heut zahlreich
angekommenen Sachsengängem welche sich es bei
Hamonika- und Dudelsackspiel darin ganz wohl
sein ließen. Einen großen Theil beförderte der
Zug 222 nach Berlin heut Vormittag um 10 Uhr
nach Westen und zwar hauptsächlich nach Pau-
linenaue und Teteroiv, von wo Aufseher zu
ihrer Begleitung hier eingetroffen waren.

V e r m i f ch t e s.
�-�- Die Probefahrt der neuen Kaiser-Jacht

,,Meteor ist, wie aus New-York gemeldet wird,
glänzend verlaufen. Bei Windstärke 7 bis 8
erwies sich das Boot als ein prachtvoller Segler.
Die kleine Havarie am Heck, die durch einen
Unfall des Schleppers entstand, ist ohne Be-
deutung. 
�� fEine Yacht «Aliee Roosevelt«.]
Der Kaiser hat seinen Dank an die Tochter des
amerikanischen Präsidenten, die Taufpatin seiner
neuen Yacht ,,Meteor«, dadurch besonderen Aus-
drnck gegeben, daß er, wie das ,,Berl. Tagebl.«
aus Wilhelmshaven meldet, der Stations-Yacht
d 2 ben Namen ,,Alice Roosevelt« verlieh.

Bonn, 21. März. Die Lieferung der
Fahnen, Banner und Standarten für dieJndustrie-
und Gewerbe- AusstelIung in Düsseldorf ist der
Bonner Fahnenfabrik in Bonn übertragen
worden.

�- fOriginal-Mittheilungen über
Marinewesen.] Für den Norddeutschen Lloyd
in Bremen wurden vor Kurzem zwei neue
Doppelschraubendampfer, ,,Brandenburg« und
,,Ehemnitz«, von je 7500 Brutto-Registertonnen
und 10000 Tonnen Ladefähigkeit zur Abliefe-
rung gebracht. Dieselben sind 131 m lang und�
vermögen außer 50 Kajüts- bis zu 1600 Zwi-
schendeckspassagieren zu befördern. Die  Eintritt!:
tung der Schiffe ist eine außerordentlich prak--
tische und gediegena wobei tiamentlich für die!
Zwischendeckspassagiere in bester Weise Sorge
getragen ist. Auf derselben Höhe stehen die
Sicherheitseinrichtungen der Schiffe. Die Ge-
schwindigkeit der Dampfer beträgt 13 Seemeilen
in� der Stunde bei einer Maschinettleisticng von
3200 Pferdekräften. Die Besatztiiig eines jeden
Dampfers zählt 120 Mann. Beide Dampfer
sind für die Linie BremewNewyork bestimmt.

� Präsident Roosevelt hat, wie die
»Dann Matt« meldet, einen Bostoner Ring-
kämpfer Namens J. I. O�Brien engagirt,
weil er an Leibesnmfang bedenklich zuzunehmen



Bgghfnt. ·Der Athlet ist von etwas niedrigerev
aber breitfchiilteriger Gestalt, Utkdltwgs sekerkkxxxPräsidenten! an noreerfratt Mfckssei - E« beide». dnrch techmfche Gewandtheit, oft so et: daß
im Nzngkampfe so hart aneinandgrszfeiesg umMal! i« der. Aufregungsxsglastlbh tafeiiieiiiFtiß
Ernst übergtnge. Mr. pBrien fegt Mor eng«zweimal täglich in das Weijfze Hgetkmjve auftritt
und-Abends« undjvmll er leslswenii ergsich das
so fieht»er wahrlich atis- A v d· t l t Der
zugebilligte Honorar fAUCkS e? let« J« · t� «Präsident war schon »als b? e« im�? Je! e«
tischen Kjzkpekkkafte wegen cannt, ist!?  ei;
de» Posten eines Gouvernenrsvoii _ ein. Vor«
bekleidete engagirte er einen ständigen Riugkaiiipfei
nnd Fechtnieiste»r. Seit Mr. Roofevelt in das
Weiße Haus eingezogen ist, hat er wenig Zeit
zuni Ausreiten gehabt; die Folge war, das; er
an Körpergetvicht »und Leibesunifang bedeutendzunahny beides Dinge, die er tuchtig haßt.-

Das Biirschenfcl!·afts-Deiiknial»auf
der Göpelskiippe bei Eisenachgeht seiner
Vollendung entgegen. Der mächtige Bau der
Kuppel Plattform, aus der sich das Bauwerk
erhebt, und der innere Schmuck, der nach »den
Vorlageu einen zwar einfachen, aber würdigen
Eindruck machen wird. Bis zur Einweihuiigss
feier, die am 22. Mai d. J. stattfinden wird,
dürfte der Baii zu Ende geführt fein; Diirch
mehrjährige Sammlungen in den beteiligten stu-
dentifchen Kreisen find bis fegt 105.276 Mk.
für den Bau des Denkmals eingegangen.

Berlin. sEinbruch in die Kafinokafsfe
eines Garde-Reginieiits.] Ein peinliches
Vorkommnis» das zu der Verhaftung eines
Vizefcldwebels führte, hat sich in der Kaserne
des dritten Garde-Reginients zugetrageir. Die
Kasse des Offizierkasinos und der Kantine
die Mannschafteii wurde im Zimmer des Vize-
feldwebels G. erbrocheii aufgefunden; aus ihr
waren 600 Mk. in Hundertmarkscheinen und
800 Mk. in Goldstücken entnommen worden.
Die Kasse war verschlossen, nur an der oberen
Kante zeigte sich ein etwa drei Zentimeter langer
Riß. Das Zimmer war in größter Unordnung,
sodaß man annehmen konnte, daß Unberechtigte
sich Eintritt in dasselbe verfchafft hatten.

� Zii dem Einbruch im Kafiuo des
dritten Garderegiments wird jetzt weiter
berichtet, daß ein großer Theil des gestohlenen
Geldes aufgefunden worden ist. Da die von
der Militärbehörde vorgenommenen Ermittelum
gen ergeben hatten, daß es sich wahrfcheinlich
bei dem Einbriich um einen Hausdieb handelte,
so wurden gestern in dem Kasernengebäiide in
der Wrangelftraße eingehende Hausfuchungen
abgehalten. Auf dem Bodenraiime fand man
nun, hinter einem Querbalken versteckt, das
aus der Kassettegeraubte Geld. Es fehlte nur
ein Hundertmarkfcheiii und einiges Silbergeld.
Die Untersuchung darüber, wer das Geld da-
hin gefchafft hat, hat noch kein sicheres Resultat
ergeben. Die Haftentlassung des feiner Zeit in
Militärgewahrfam genommenen Vicefeldtoebels
ist bisher noch nicht erfolgt.

Berlin. [Berliner Einbrecher auf
Reifen.] Vor nicht langer Zeit wurde in Kiel
ein Einbruch verübt, bei dem den Dieben für
8000 M. Gold- und Silberwaren in die Hände
fielen. Die· Festnahme dieser Einbrecheu diejetzt in Berlin erfolgte, war mit manchen in-
teressanten Umständen verbunden. Aus der Art,
wie der Einbruch ausgeführt worden war, fchloß
die hiesige Kriminalpolizei, daß Berliner Ver-
brecher dabei ihre Hand im Spiele gehabt hätten.
Jhre Ermittelungen ergaben, daß die ihr be-
kannten Einbrecher Tapezier Hermann Kühn-
lein Schlosser Carl Mittelstedt unD Arbeiter

--·

Paul Schaefer, die alle drei im Scheunenviertel sie
wohnten, um die Zeit des Kieler Einbruchs
eine Reise gemacht hatten. Kühnlein hatte am
I. Februar in der Mulakstraße 28 ein Zimmer
gemiethet, das seine Schwägerin bezahlte. Er
erzählte dem "Vermiether, daß er von seiner
FMU getrennt lebe, nichts mehr von ihr« wissen
WVIIe Und steh durch einen Loofehandel ernähre,
Als er nun unter deni Verdacht bei dem Ein-
bruch in Kiel betheiligt zu sein, festgenommen
wurde, fand man bei ihm nichts von der Beute.
Es ergab sich jedoch, daß feine angebliche Schwä-
aerin feine Frau war uiid daß er dieser iii der
Verttauetftkeße 30 eine Wohnung gemiethet
hatte. Hier fand man denn auch eiiien Theil
der gestohlenen Sachen. Nachdem Kühnlein sich
sp überführt M!- gab et fein Leugnen auf, er:
hängte fich aber drei Stunden später in der
Jsplierzelle des Polizetgetvahrsams. Seinen
deåtghxilytler hegt: �Sri ebeufotipleniigkverrictlitheii täteer. e r mtna po ize am jnen a erü� · .
Eises-seitK.GEIST«us««KiTZ..ZTZT««ZETZ«"s«IF;siszkkdegtgsstkgttelstedt hiiieingehen. Nun umstellten
wenn WtxxstgxkkksxttxiDsiextirssss
sUchte über das �Dach entkomgmen lsldnie
Krimtnalbemnten hatten jedoch auch hiermit ge-
hierin« um! Forkehkksttgen getroffen, daß fie ihne au em�ungut fAls nunDtIche in Empfang nehmen
ge ellen &#39;
»Hm« siststchtsseüslixzhrggkgjxeänwsaåzffk Miit-rightKkkminalpolizei hatte aber igtederiiiliichisn« was Haus

Schaefer von feinen Spiefk Jst es

besetzt. Schaefer merkte, daß er in eine Falle
gegangen war, verfuchte, auf der Treppe einen
Krimiiialbeauiten über den Haufen zu rennen
und über das Geländer hinweg zu entkommen,
wurde aber überwältigt und ebenfalls dingfest
geniacht. Bei ihm fand man den größten Theil
der Beute, soweit sie noch nicht verfchärft war.
Nun fehlte noch der Hehlen Da beobachtete
man, daß ein Handclsniaiiii Loevenftein von
Frau Kithiileiii befucht wurde und sie wieder
aufsuchte. Der Zusammenhang wurde bald
klar. Frau Kühnlciii hatte sich an den Geschäfts-
freund ihres Mannes um Unterftütziiiig gewandt.
Loeveustein sagte ihr feine Hilfe zu, zeichnete
selbst einen Beitrag und setzte dann in Ver: T
brecherkreifeii eine Tliametisliste in Umlauf, Da
der Mann doch ein ,,Opfer seines Berufes« ge-
worden sei. So fand man auch den Hehler der
Bande und nahni ihn ebenfalls fest. Alle Drei
sind jetzt gesiändig

-� Ein Mord, der im August 1900 ver-
übt wurde, ist soeben in Königsberg entdeckt
worden. Jn deui Keller eines Wohnhauses fand
man in einer großen Blechkifte vcrlötet und tief
iii den Boden eiugefcharrt die Leiche der Werk-
meiftersfraii Anna Beck. Des Mordes drin-
gend verdächtig ist der eigene Ehemainh der
Werkmeister Adolf Gustav Beck, der sich früher
dort allgemeinen Ansehens erfreute. Veck unter-
hielt ini Jahre 1900 ein Verhältniß mit der
Jnhaberiii eines Königsberger kaufmännifchen
Gefchäftes. Er hatte das Gerücht verbreitet,
feine Frau sei im August 1900 nach Berlin ge:
fahren und von dort aus durchgebrannt. Er
verzog vor einiger Zeit nach  Sattnftatt, von wo
er jedoch seit acht Tagen spurlos verfchwuiiden
ist. Gegen Beck, der am 5. Juli 1872 in Berg
bei Stuttgart geboren ist, ist seitens des Königs-
berger Polizei-Präsidenten ein Steckbrief erlassen
worden. Am Montag ist die Geliebte des Beck,
die Wittwe Mehrbach, in Pankow Verhaftet und
nach Königsberg transportirt worden. Sie
wurde sofort in Unterfuchiingshaft genommen.

� [Eiii graueiihafter Unglücksfall.]
Jn dem unweit.der russifcheii Grenze gelegenen
Dorfe Bidehlast in Galizien trug sich eine ent-
setzliche Szene zu. Der in den Staatswaldungen
angestellte Förster Ruba unternahm mit seiner
Frau und seinen drei Kindern, zwei Knaben
und einem widmen, einen mehrtägigen Befuch
bei einein Freunde. Ruba befitzt einen bedeii-
tenden Hundezwingein Vor seiner Abreise be-
auftragte er einen Jagdgehilfen mit der Fittic-
rung der Hunde, unter welchen sich auch meh-
rere Wolfshunde und Doggen befanden. Der
Jagdgehilfe vernächläfsigte jedoch feine Pflicht
und beiiützte die Abwesenheit feines Vorgefetztem
um einen Abstecher nach der Kreisftadt zu unter-
nehmen. Als der Förstev mit seiner Familie
nach fünf Tagen heimkehrte, hörte er die Hunde
schon von Weitem heulen. Während Frau und
Kinder aus dem Wagen stiegen, öffnete Rnba den
Hundezwiugen Kaum war die Thüre offen, als
sich die hungrigen Tiere wie rasend auf die
Kinder und die Frau des Uuglücklichen stürzten
und diese vor den Augen des Förfters zu zer-
fletschen begannen. Vergebens stürzte er sich
auf die rasenden Bestien, er konnte feine Familie
nur mehr sterbend den Zähnen der Hunde ent-
reißen. Die Kinder starben iiach wenigen Augen:
"blicken, die Frau am folgenden Tag

�- Eine romantifche Verlobungsge-
schichte hat sich am Charfreitag im D-Zuge
naf der Ostbahn zugetragen. Eine jun
Lehrerin reiste zu den Ofterferien von Berlin
nach Westpreußen Sie kam vom Rheine her
und hatte unterwegs einen jungen Mann ken-
nen gelernt, welcher das gleiche Reifeziel wie
« zu haben fchien. Der Reisegefährte hatte
sich ihr als ein Kaufmann vorgestellt. So
waren sie zusammen nach Berlin gekommen,
wo sie einen halben Tag Aufenthalt hatten
uiid einige Besorgungen  Einkäufe! ausführten
Gemeinfchaftlich fuhren sie mit einem D-Znge
der Oftbahn wieder von Berlin ab. Jm Eisen-
bahnwagen machte nun der Reisegefährte der
Lehrerin plötzlich eine Liebeserklärung und bot
ihr, als sie mit der Antwort zögerte, ein ein-
faches weißes Osterei an. Sie öffnete es und
fand darin � zwei Berlobungsringe mit ihrem
und des jungen Mannes Namen, der sich nun
als der alleinige Jnhaber eines Bankhaufes
in Warschau entpuppte. Die junge Lehrerin
agte zu und so wurde gleich im Zuge, in
welchem sich unter den übrigen Relfenden das
froh: Ereigniß herumsprach, die Verlobung ge-eier .

� Juden fchweizer Alpen hat es nach
einer Meldung der ,,Vossifchen Zeitung« aus
Bern wieder derart ges chneit, daß in der
Nacht ziim Sonntag der erste Gotthard-Schnell-
zug unterhalb Airolo zwei Stunden lang im
Schnee stecken blieb.

Eine Fahrt in das Meer der Musikalien ist nicht
minder von Gefahren umdräut, wie eine Reife durch
das Weltmeein Hier wie dort sinden sich Untiefen,
Klippen und drohen dem Kühueii mit Untergang oder

��5

nor, Klavier: und Violiufpielew zinii Nutzen und
Froinnien ihrer Kunden herausgegeben, der sie vorSchaden bewahren soll. Unbeirrt von den Lockrufem
der nach Tausenden zählenden niindeisiverthigen Er·
zeugnisse nahm genannte Firma nur bewährte Kämpenin den »Führei« auf, keineswegs aber nur der Musik
den Vorzug gebend, die ans dein hohen Kothurn ein-
herfchrettet, auch in gleichem Maße der leichten Muse,fröhlichen, harmlofeii Stilckcn die Exislenzbecechtigiiiigz·iierkeiineiid, sofern sie nur wirklich gut iii ihrer Artfind. �- Das nette �ööttbcbctt, 266 Seiten stark, giebt
Iluskuiift über die vorzüglichsteii Werke aus dein  Sie:ltete für Klavier zu zwei Händen, fiir Klavier zu 4Händen, für Violiue allein nnd mit Begleitung, für
Gesang und als Anhang eine Rubrik »Verfchiedeiies«als da ist, ,,Weihuachtsiiiiisik«, Schulen für verschiedeneJiistruiiieiitiy Juttruiiieiiteii-Vcrzeichiiif;, und eine voll-ständige Jnhaltsaiigabe Der ailbeliebten 17 Bändchcii
ongers TafcheispAlbuins in Quarlforiisat zii je Mit.1.��. �� Kein Musiktreibender inöge versäumen, sich

diesen »Fi·il!rer« der lostenlos zngefandt wird, konimciizu lassen. �-
,,J m Zeichen des Fr ithliiigs« stehen ersichtlichalle Darbictungen der soeben erschienenen Nuinnier 13

des zkranciibliittcs »Häiistichcr Eliatgcber." _An ein stinmiuiigsvolles Gedicht von J· Trojan
,,Osterfeicr« schließt sich ein kurzer, aber erbaulicber
Artikel ,,Ostei«n.« Jhneu folgen als höchst zeitgeiuäßeGaben: .,Geleitivotte fiir untere Söhne bei Antritt der
Vcrufslelire 2c.

Das Fciiilleton bringt eine sehr ausprechende No-
velle von Elfir Wilde »Auf Otteiurlaiib«; der Moden-theil zeigt liöchst geschiiiackoolle Frühjahrstotlettein eine
große Kollcltion eleganter Lilith-ti- uud Gesellschafts-
taillein Frühjahrshüie Radfahrkostiiiita Kiuderanzügasowie eine Tafel eleganter Leibwäfche und anderer rei-
zeuder Toileiteiigcsiäiide für Damen.

Außerdem viele gute Rezepte für Küche und Keller,
praktische Hinwcife, Auskunft aller Art. Eiii»Preis-
rätfel niit Hundert, meist· sehr· werthvolleii Preisen.

Abonneiiieiitspreis vierteljahrlich 1,4·t! Mark.Einzelnumnier 10 Pfg. mit Schmttniusterbogtii
15 Pfg. · · _Verlag Robert Schneeweiß, Berlin W., Elfenachersiir 5.

�Biihnenlieblinge Der Gegenwart� betitelt
sich ein hochinteresfaiiten reichillustrirter Artikel von
Dr. A. Stern in dem neuesten, soeben erschienenen
Band 7 der «Jllustrirten Haus-Bibliothek«, auf welche
wir unsere Leser schon des öfteren hingewiesen -haben.Außer dieser anfprechenden Plauderei enthält der
neueste Band dieser beliebten Familienbiblioihek sodann
noch eine reichhaltige Anzahl» aktucller Aitikebwie z. B.
»Der de Kaiser als Jänner« von Dr. Fritz Hulden,«Lcbendige Uhren« von Dr. KareiL »Jta»lieutscher
Wasserfpory v. C. Cavjni. »Eingiteval·li, Der König derJougleure« von C. Brinktiiaiimuiid eine äußerst span-
nende Kriminalnovelle VQU Fkledktch Tblemes
eine derartige Fülle von interessanten und bclehreudenArtikelu in jedem einzelnen dieser Bände der »Jllnstrirten
Haus-Bibliothek« enthalten, daß wir unseren Lesern
ein Abounement auf dieselbe nur auf das Wärmfte
empfehlen können. Man abonmrt fiir 75 Pfennig in
jeder Buchhandlung, sowie bei jedeiHVostanstiilt  Pof·t-
zeitungskatalog Nr. 36kj1!. »Auch ist der Verlag vonW. Vobach 8c Co» Berlin-Leipzig, gern erbötig, gegen

Elufenduiig von 75 Pfg. in Briefmarken einen Probe-band der oben erwähnten Bibliothek an Interessenten
direkt zu fchicfen.

Kleider machen Leute, dieser triviale Spruch
hat fiel; zu jeder Zeit·. ge
jedes Menschen darauf, fein Aeußeres fo vortheilhaftwie möglich zu präseutiren Aber leider liegt, besondersfür die Dornen, eine große Schwierigkeit im Kosten-
Punkt. Und doch ist auch dieser leicht zu beseitigen,wenn die Damen es versuchen ihre Kostlime selbst her-
zustellen, wozu ihnen das touangebende Modenblatt�Giraffe Mottenwelt« mit bunter Fächervignetta
Verlag von John Henih Schweriin Berlin W. 35,eiueausgezeichiiete Anleitung giebt. Ueber «« MillAbonneiiteii zählt jetzt das Blatt! Und mit Recht, Denn
lein ähnliches Unternehmen ist ihm, was iiieiclthaltig-fett, Vornchnibeit und Billigkeit anbetrifit, an die
Seite aufteilen. Führt es doch die chikesten Modenm zahlreichen herrlichen Bildern vor Augen. Trotz-
dem lsezivcxkt das Blatt nicht im geringsten, nur mit
schonen Bildern das· Auge ·zu beftechen, es will vorallen Dingen auch ein praktifches Mvdenblatt fein unDnach dieser Seite ist die Lieferung von Extrafchuitten« ußerdem

die holst-interessante Rubrik: ,,Neuestes ausRuh »Kunst und Wissenfchaft«, eine
vornehme reichillustrierte Belletrisiik und eine jgroße
Extraasoanoarbeiteiibeilagh ein farbenprächtiges Mo-deucolorit 2c. zeugen von dem reichen Jnhalt des
Blattes Abonnementspreis auf »Grofze Mottenwelt«mit bunter Fächervignette  man achte genaii auf den
Eitel!! zu I Mk. vierteljährlich nehmen sämmtliche
Buchhandlnngeii und Postanstalten entgegen GratissLsrobenuiiiniern bei ersteren und dem Verlag Johnspenrh Schwerim Berlin W 35.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Quasimodogettiti, ben 6. April, pre-

gen. 
Vorm. 7 Uhr Herr Pfarrvikar Fuhrmann.

Vorm. 9�/2 Uhr Herr Paftor HinkleuNachm. 2 Uhr Herr Paftor Roh-Kollekte für Breslauer Stadtmiffion.
Amtswoche von Sonntag, den 6. April, ab: Herr

Paftor Nov. »eitag, d. 11. April Vorm. 8 Uhr Wochengottes-
dienit Herr Paltor Nov; Vorm. 9 Uhr Beichte u. heil.
Abendmahl Herr Pfarrvikar Fuhrmann.

Es ist hie

Staudesamtliche NachrichteinDebatten: Aui 24. b. Mts· der ledigen Stellen-
befitzertochter Martha Kluge von hier e. T. Am 27.v. Mts. dein Arbeiter Johann Kopka von hier e. S·
Am 26. v. Mts Der leDigen Köchin Anna �Müller Don&#39;r e. T. ·Am 1. d. Mts dem Arbeiter VinzentKopka von hier e. S. Am 27. v. Mts. deni Arbeiter
Gotilieb Sydlik von hier e. S.ztcrbefallei Ani 1. d. Mts. Paulhier 6 Nionate alt. Am 2. d. Mts. der
lide Oscar Kruber vtn hier 20 Jahre alt- Am 2 d.
Mks der Gerichtskafeureiidaut Wilhelm Barfchdorff

eppan vonilitäriuva-

von hier 53 Jahre alt. Am 4 d. Mts. Frau JofefaRichter von hier 75 Jahre alt.

Zwaiigsverfteigerung
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf-

manns Johannes Jauietz in Namslau soll das in der Stadt Namslau belegene, im Grund-
buche von Namslau, Bd. II, Blatt 54, zur Zeit der Eiiitragung des Versteigerungsverme kes
auf den Namen des Kaufmanns Johannes Janietz zu Namslau eingetragene Grundstück ein
Wohnhaus Schützenftraße 10, eingetragen im Gebäudesteuerbuch No. 85, bestehend aus Wohn-
haue mit abgesonderten Holzftällew .Stall mit S üttboden, Remife und Seiteuwohngebäiide,

am 26. April 1902, ormittags 8 Uhr,
Durch das unterzeichnete Gericht �-� an Der Gerichtsstelle � Zimmer Nr. 9 versteigert werden.

Der Verfteigerungsvermerk ist am 10. Februar 1902 in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der  Eintragung des Versteigerungs-

vermerkes aus dem Grundbuche nicht ersichtlich waren, spätestens im Verfteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Antragsteller widerfprich«t,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück-
sichtigt und bei der Vertheilung des Versteigeruiigserlöfes den übrigen Rechten nachgefetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigeriing entgegenstehendes Recht haben, werden aufge-
fordert, vor der Ertheilung des Zuschlags die Aufhebung oder einftweilige Einstellung des Ver-
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des

ge versteigerten Gegenstandes tritt.
N a m s la u, den 21. Februar 1902. Köuigliches Auitsgericht

Bekaimtmachuug
Nach§ 4 der Ordnung betreffend die Erhebung einer Hundefteuer im Bezirke der Stadt

Namslau vom 20. November 1894 hat, wer einen fteuerpflichtigen oder fteuerfreien Hund an-
fchafft oder mit einem Hunde neu anzieht, denselben binnen 14 Tagen nach der Auschaffung bezw.
nach dein Aiizuge bei dein Magistrat anzuineldem

Diese Bestimmung wird hierdurch in Erinnerung gebracht mit Dem Beinerkem das; eine
Aufnahme der Hunde zum Zwecke der Besteuerung harrt! die ftädtifcheu Polizeibeamten nicht
mehr stattfinden

Dabei wird noch besonders darauf hingewiesen, daß nach der obigen Steuerordiiung ein
Hund nicht, wie bisher, erst zu versteuern ist, wenn er über 3 Monate alt geworden, sondern daß
ein Huiid bereits steuerbar wird, fobald er nicht mehr an der Mutter fängt.Ein solcher Hund
niuß zur Besteuerung geiuäß § 4 a. a. O. nach Ablauf von 14 Tagen, nachdeni derselbe auf-
gehört hat an der Mutter zu fangen, angemeldet werden.

Jeder Hund, der abgeschafft worden, abhanden gekommen oder eingegangen ist, niußspätestens innerhalb 14 Tagen nach deiii Ablaufe des halben Jahres, innerhalb dessen der Ab-
gang erfolgt ist, abgenieldet werden, widtigctifalls die Steuer, welche für denelben zu entrichten
gewesen ist, bis einschließlich desjenigen halben Jahres, iii welchem die Abmeldung geschehen, fort-
gezahlt werden muß.

Wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt, kann außerdem mit einer Strafe
bis zu 30 Mark belegt werden.

Die Betheiligten werden ersucht, vorstehende Bestimmungen in Zukunft recht genau zu
beachten; andernfalls würden sie es sich selber zuzuschreiben haben, wenn ihnen Nachtheile er-
wachsen oder gar ihre Bestrafung erfolgen muß.

Nanislau, den 22. März 1902. Der Magiftrat Schulz

Bekanntmachunkk
Am 1. April 1903 wird das hiesige ftädtifche Waifenhaus aufgelöftz Spätestens zu

diesem Zeitpunktg event. aber auch früher, follen die in dein Waifeiihaufe untergebrachten Kinder
sowohl, als auch der hiesige Ortsariue Walzok  genannt Zimmermann! anderweit untergebracht werden.

Voraussichtlich werden 6 Kinder nnd zwar 1 Mädchen im Alter von 11 Jahren und
5 Knaben in: Alter von 11, 2mal 8 und 2mal 6Jahren unterzubringen fein. Die Kinder find,
außer einem katholifchen Knaben im Alter von 8 Jahren, evangelifch

Ju jeder Beziehung rechtfchaffene Personen, die bereit find, eins von den Kindern oder
den Ortsariiien Walzok in Pflege zu nehmen, werden ersucht, sich auf dem Rathhaufe und zwar
beim Herrn Stadtfecretär zu tnelben.

Namslau, den 22. März 1902. Der Magtfttat Schutz.

Nummer! demselben Zweck. Der große-



ßetanntinae�nng.
Jn Gemäßheit des § 75 des Gesetzes vom 24. Juni 1891 wird die Gemeindesteuerliste

für das Etatsjahr 1902, in welcher die bis zu einem Jahreseinkommen von eiuschlieszlich 900 Mark
veranlagten Personen aufgenommen: finb, in der Zeit vom 2. April er. bis incl. l6. April er.
im Lokale der Stadt-Hauptkasse öffentlich ausgelcgt werden.  Siegen die stattgefuiideiie Veran-
lagung steht dem Steuerpflichtigen binnen einer Ausschlußfrist von vier Wochen iiach Ablauf der
Auslegefrist die Berufung zu, welche an den Vorsitzenden der Eisiksms s« III» lszmzs
Couiuiissioiy Königlicheii Herrn Landrath hierselbst, einzureicheii ist. Die in der Gemeindesteuer-
liste verzeichneten Censiten haben Staatseiukoiiiiiieiisteuer nicht zu entrichten.

Diejenigen Personen, welche erst nach Aufstellung dieser Lifte hierselbst zugezogen find,
können wegen ihrer Veranlagiing pro Etatsjahr 1902 bie Gemeiudesteuerlifte an ihrem früheren
Wohnorte einsehen oder durch einen Beauftragten einsehen lassen.

Nainslau, den 29. März 1902. Der Mqgifirqix Schutz«

Vekanntniaehuiig
Es ist diesseits die Wahrnehmung gemacht worden, daß der Stadtpark seit einiger Zeit,

sowohl von Schülern wie von Lehrlingen in Schaaren aufgesucht, außerhalb der Wege durch:
streift und zur Stätte allen möglichen Unfugs gemacht wird.

Die Polizeibeamten sind angewiesen, diesem Treiben energisch entgegenzutreten und
eventuell die Schuldigen zur Anzeige zu bringen.

Da indeß die Polizeibeamten nicht in der Lage sind, den Stadtpark unausgesetzt zu
überwachen, so richten wir zugleich an unsere geehrten Niitbürger die ergebeuste Bitte, uns, wenn
sich ihnen Gelegenheit dazu bietet, in unserm Bestreben, den Stadtpark vor allen niuthwilligen
und schädigendeii Eiugriffeii zii schützeiy kräftigst untersiützeii zu wollen.

Schließlich weisen wir noch darauf hin, daß der Stadtpark als öffentlicher Erholungsort
unter dem Schutz: des §304 Strasgesetzbiiches steht unb daß hiernach jede vorsätzliche und rechts:
widrige Beschädignng des Stadtparkes mit Gefängniß bis zu drei Jahren bestraft werden kann.

Namslam den 29. sdenrz 1902. Die Polizei-Verwaltung. Schulz
Vekanntmachung

Das Geschäftsziniiiier befindet sich jetzt Langestraße Nr. 9 I. Meldestunden sind
nur an Werktagen Vormittags von 9 bis 1272 Uhr.

Nanislau, den 14. Niärz 1902. Köuigliches Messe-Amt,

Bekanntmachiing
Sämintliche Schüler der gewerblichen Fortbildungsschule haben sich behufs Neu:

bildung der Klassen am Montag, den 7. b. Mts., in dem evangel. Schulbause einzufindeu und zwar:
die bisherige IV. Klasse.  Ord. Herr Pätzold! um 7�/2 Uhr Abends,
II II II II II   II 7 s! 4 II II
II II I I · II   II II   II 8 II II

� Bönniiighausen! ,, 8«s4 ,,II I I� II   I II
Die Herre«n Handwerksineister �werben erfucht, für das pünktliche Erscheinen ihrer resp.

Lehrlinge zu sorgen.
Namslam den 3. April 1902. Das Curatoriunu

Ortskrankenkass e ber vereinigten Haudiverker
Die Auflage pro A p r il er. findet Montag den 7. April er. Abends 7�9 Uhr

bei dem Gasthofbesitzer Herrn Lorenz statt. Der Kassenvorftaiid

« Die Erben.».».«z·»«. , » ««
des Knechts Rat!   geboren am 22. September 1857 zu Pontwitz,
Sohn der Einlieger Karl nnd Johanna, geb. Viel, Gottschalkscheii  Eheleute sollen fich
melden. Erblasser war zuletzt wohnhaft in Obischau und Wilkain Kreis Diauislaii und ist durch
Mittheilung des Kgl. Anitsgericht zu Nanislau vom 7. Mai 1898 für tot erklärt.

�dem, im April 1902.
Morawe. Naehlaszpflegeu

 Einen; hochgeehrten Publikum und meiner werthen Kundscliaft von Stadt und Land dieI
ergebene Anzeige, das; ich nieine  Herrn
übergeben habe. Indem ich für das mir in reichem Maße dargebrachte Vertrauen bestens danke,
bitte ich, dasselbe aus iiieinen Nachsolger gütigst übertragen zu wollen, ihn mit Jhren geehrten
Austrägen in seinem Unternehmen zu unterstützen und behülslich zu sein.

Hochachtungsvoll
VV. Wangrinowsky, 

Schloffermeifter.
Auf Obiges bezugnehiuend, empfehle ich iuich den geehrten Herrschaften von Stadt undLand in allen Arbeiten der Maschinen» Banfchlosserei und elektrischen Anlagen und

halte, wie mein Vorgänger, felb tgefertigte Waaren auf Lager. Es wird mein Bestreben
sein, durch sorgfältige, billige und prompte Lieferung unr die Zufriedenheit meiner Auftraggeber
zu sichern. Um geneigten Zuspruch bittend Hochachtungsvoll

Max Bachmann,
Baus und Maschinenschlosser.

wg. l einen geehrten Kunden hierinit die erge-bene Anzeige, daß ich von jetzt ab bei
JZTsoHne jetzt

xzlnliceasiKircljw 23"-
im Hause des Herrn Julius Wzionteeb

Block,
pract. Fhrerarzi u. Rose-sitzt,

Yrag.-Yeg. 8.
Gabe nieine Wohnung von Mittelftn 3 nachJ! Hohe Gasse l, in das Haus des Herrn

Schuhmacheriiistu Ullinann, verlegt, was
ich hiermit ganz ergebeiist anzeige. Jndeui ich
für das mir bisher gescheukte Vertrauen bestens
danke, eiiipfehle ich mich auch ferner zur Anfer-
tigung von Kleiduiigsstückeii jeder Art unter
Garantie tadelloser Ausführung.

wohne und bitte, mir das bisher gescheukte Ver-
trauen auch in ineine neue Wohnung übertragen
s« Wolle«- G. Siebenhaar�

Schuhmachernieisten

generelle sfisc Mel-Meinen,
Emmcnlhaler Wucher-Käse,

Eitsiter Hase,
Yimlmrgcr Hase,

Straljlsundcr ßreiberieer,
liullmnele, i:U� Vo It O o OOiioA«YczJii»z;S3-«sids:«--s« Sardincni.Oel, iilljunsiscls i. 0el,

Kronen Hummcrn ·
Otto Pallas.

Frische Brathheringe
geräucherte und

marinirte eringe
Will« Otto ublsch.

w0lsnungS-Veranderung.
Meinen geehrten Kunden die ergebene An:

zeige, daß ich vom 2. April er. Klofterstu 30,
im Hause des Herrn Schuhmachermstu
Lehmann und bitte, das mir bisher gescheukte
Vertrauen aiich in der neuen Wohnung gütigst
erhalten zu wollen.

Hochachtungsvoll
E. Schmtgallh Schneidermstn

empfiehlt

Frau Kaufmann Seifertz Ring, -

Die Loose der 4. Klaf«

206. Hat. ixlrciilslsäxijlQderen Ziehung am . . s is. beginnt,
müssen bei Verlust des Anrechts bis 8. d. M.
Abends 8 Uhr erneuert werden.

Zu dieser Klasse sind noch 4 Stiick «,&#39;4-Loos-
Abschnitte dispoiiibei.

Gezogen werden 77500 Gewinne:
1 Hauptgewinn . . 500 000 M»
2 Hauptgewinne a 200 000 »
2 � a 150 000 »
2 ,, a 100 000 �
2 � a 75 000 »
2 ,, d. 50 000 ,,

10 � a 30000 �
nnb so weiter.

Der Königs. «sotteriesgiiiueljiiier.
0. Paltin.

glckimillige Versicherung.
Am Dienstag, den 8. d. e!!its., Vor«

niittag 10 Uhr werde ich in ntcinem Pfand:
lokale hierselbst  Aiiitsgericht!

2 HopHa, zsileiderfcljräiiticy
« Hchreiöfeliretaiiz Jtommoöe,

Fische, gspiegel, Z3ettstelIle,
HchreiBpult, Bilder,

Näh·niaschine, l Klavier, Masch-
itlcl�!, Waschmaschiiie  gut!,
1 Yolsiergariiitur etc. etc»

ferner:
1 Regulator, 1 Gartenbanliy

1 Yogelöauexx 1 Ztiariiiorplaiia
. I gold. Hiegelritikx 1 Balken-

waage, Yorhangfchlöffer etc.
öffentlich uieistbietend versteigerin

"V5888, Gerichtsvollzieher.

Üllllllllllllll Allslatll
osferirt an

Saatkartoffelm
�lieee Imperator
xtaiscrlnoniy frühe
MuEM I
ziotlje Massen J
Silksia
lüagnuni bonum, Eis-sag»-

pro Eli. 1,40 M.

Miibel
T in echt Nußbaum,

Eiche und imitirt,
sowie alle Sorten

� cinsacljc Miit-il« z��ÄQJh-�i: in allen Preislagen,

Ilrumcau-Spicgcl, Mutter�
und alle Sorten

kleine Spiegel,
auch Polster-Arbeiten, empfiehlt

E. Postrach,
Tischlermeisteu

Andreas-Kirchstrasze 2.

Ifuiterriiliemsamen 
Stcrnmarke

 roth und gelb!,

Gelde Gcliendorfeiz
� » Mkxtmpetr
Weisen Moljrcnsamen

Gkmiise und xilumcnsanikn
eilt« J. Reibnitz.

I pro Eli. 1,40 M.
pro Ctr. 1,20 M.

ruC· «.

· is. 
r
v

w J

eluiterie,

Yktszil silimccticudk länger Käse,Forinah 4 Stück l0 Pfg» empfiehlt
Heinrich Führ.

Clavierstimnien
und Reparatureii führt sauber ans

E. Mach,
von der Firma  F. Weizel aus Breslau.
nnb erbitte werthe Aufträge bis 8. huj. a�
Zliigklehreriii FrL Stantke und an die Expctx

von Cybulski,
pract. Zahnarzt

B r e s l a u.
jetzt Zwlngerstrasse sc,

eine Minute vom Stadttheater.
Meine nächsten

K Sprechstunden �E
In Namslau,

Im llötel zur Krone,
Werde ich abhalten am

Sonntag, den 6. April
von 8 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm.

Maler» Tischler-� Maurer-
Farben

für gewöhnliche und Dekorations-Malerei,
trocken und streichfertig,

Lacke
in grosser Auswahl und vorzüglicher

Qualität, sowie

Pinsel
für alle Gewerbe äusserst preiswerth.

Firnlss. Lelnöl, Carbollneum,
stellten. ehellnck Leime,

Politurspintus
Broncen,

feinste �Hochglanz"� in allen Farben billigst.
Italien. des Puma Bemsteln-Fnsshedenlack

mit Farbe.
Musterkarten zur Verfügung.

Hehenzellen-�reeerle Ca lgrimm,nur Krakauerstrasse No.

Schöne Steclzwiebeln
bEzittauer Riesen!a zuge en

Gustav Harnoss,
Handelsgärtner.

Kaffees,
täglich frisch geröfteh in feinen

und feinsten Qualitäten,
empfiehlt das Yfund

0,80 M» 1,00 M., 1,20 M., 1,40 M»
1,60 M. und 1,80 .

»Es» Dis«
-l- Husten. +

Die Reinerzer Brust-Cnramellen
enthalten außer Spitzwegerich undlMalz-
Extract die wirtsamene der Salz

Reinerzer Lanen Quelle
und übertreffen in ihrer Wirkung sämnitliche
Präparate ahnt. Coinpos Zu bez. a Pack 30 Pf.
durch die Apotheke in Namslmh

Grambsohiitz
bei Siebenhaar

Sonntag, den 6. April er.
Grosses Goncert

verbunden mit
Tanzkranzchen

u an Asfsng Basis«lt ctl neiiebgnhgiar. upmch 1 e Deckung.

Zum Tanznergniigen
morgen Sonntag ladet ergebenst ein

J. Maschik,

Margeii Tanzmusilk

hat

bei Gaftwirth Schwuntek in Vöhiiiwiip
man Selbst�



Beilage zu Nr. 26 des �Staumauer StadtblattesR
N a m s l a u , Sonnabend den 5. April 1902.

Todes-Anzeige.
Nach langen, schweren� Leiden Ost«

schlief heute Nacht um 1 /1 Uhr UDSSV
inniggeliebter Sohn und Brüder, der
. Militär-Invalide

Oskar Krubcr,
im jugendlichen Alter von 20&#39;]: Jahren.
Djgz zeige» schmerzerfüllt, um stille
Theilnahme bittend- M!

dle tlerbetrühten Eltern
und Geschwister.

Namslau, den 2. April 1902.
Beerdigung: Sonnabend Nachm. 3 Uhr vom Rath-
liaus nach dem Friedhof der deutschen Vorstadt.

Heut Vormittag �i210 Uhr verschied
nach langen, schweren Leiden meine
geliebte Frau, unsere Mutter, Schwie-
germutter und Grossmutter,

Joscfa Richter
geb. Schur,

im Alter von 75 Jahren 8 Monaten.
Dies zeigen mit der Bitte um stille

Theilnahme tietbetriibt an
Gar! Richter, emer. Lehrer,

als Gatte, _
und Kinder.

Namslau, den 4.�April 1902.
Beerdigung Sonntag den S. April Nachm. 3 Uhrauf dem" neuen Friedhof. _

Trauerhsus: Krakauerstrasse 10.

Sommer-Roggen,
wickengemenge Lupinem

Seradella «

r S. Mcidncr.billigst

Z?

K« Etablisfentettt ersten Aianges..�- H

e.
"den mit?�

Rein leinene

aschciiliiclier
mit kaum merklichen Webefehlern, in

H« bekannter Qualität �W
sind am Lager.

Mode-Bauer

S. Bielschowsky.

T

- -

oeoooos«����-����-gaoeeoeoeesoeoeoo

Nur ilie
L. Pelikan.

giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilcttc-Grcam-Lanolin.

�PifeiIringW-Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

, G
Thüringer Kiirisilärhcrci llllll chemische Wäscherei Kiiriiesee.

oflieferacctem �- Mclirfach priicuiirt K
TAnekkannt vorzügl Leistungen  den höchsten Ansp. genügend! im Umfärbeic u. Reinigcn jed. Art
�warnen: u. Herrengarderobe  auch unzertrenntx von Möbelstoffem Bat-idem, Federn, Sannnetem
Gardineii 2c. Qlnnabmeftelle,

und Vermitteiung bei Kralaner- 
Maße, KralauewMinca llßlllllll�. rtraee.

Marke �Pleilrhig�

Man verlange nur

Lanolin-Fabrik Martinikenfeldc.

eimc, f

Glas- 
Papier,

Heizen,
z: Pinsel, ;
Streiehfertiye

0el- Si. leichtesten,
« Oopal- F« Bornsteinlacke,

Slreichpalilocr,
Farben ek- Pinsel zum Welssen,
» Schablonen.

Oscar Tictzc,
llermaiila Drogerie u. Seherwcsser-iahrili.

Futterriiben-Samen,
Enkrndakfkr ztikfcukivalzknund roth, sowie .gel

Seradella Steinen,
1 altes neueste Ernte, j

Vfferirt in schöner: Waare billigst

0tto kubisch.
�Der erste Bai �

betitelt sich der neueste und gchöngtc
» Walzer.

Herrliche Melodien
com on.  mittelschwer!,p "t von dem beliebten Componisten

lürmer. Op. 79.
Dies" Wundervolle Walzer eignet sichV��I�_�"�5�°h "im Vortrag im Salon � zum
Ell-·� III! Erheiterung u. Erholung!

Zu beziehen durch alle »....--...-- »
BERLIN sW.� Gneisenaustr. n... m?

« Emll �Wende
» Muslk- Verlag. �

L

s selseslcoely l

dem neuen

emp�ehlt

Mbsielwelnl bezieht man amvonellhaftestenDurch zahlreiche Anerkennungen ausgezeichnete Tischweins.
Gochemer Schlossberg

direkt von der Mosel
e 55 Pfg. pro Liter, inGebinden von 25 Liter ab.

Vorlangen Sie gratis Preisliste und Proben]loselweln-oroeshandlung A. Weinberg, cochem on der Mosel.

llszlänse �� Hatten
die neuesten Muster in
größter Auswahl einpfiehlt

A. Gruger I,
Maler.

Für
11/2

Pfennig
eine grosse Tasse

krättigste Bouillon im Wohlgeschmack feinster Hühner-brühe, bereitet man m�

� muk�
hervorragenden llxtract für die Küche. Der

selbe giebt aber auch allen Suppen, Gemusen, Saucen�reinsten, kräftigsten Fleischbrühe-Geschmack und ist soenorm billig und ausgiebig, dass ihn selbst der kleinsteHaushalt anwenden kann.
Extract �Wnk� ist in Büchsen d 25, öd, 90 Pf. über-all zu haben. In Nnmslau bei:

R. Lange�s Nach�gn, Robert Thusa,
Oscar Tiotze, lt. Wachmann.

_Weitere Verkaufsstellen werden unter günstigenBedingungen errichtet.

Der Würz- Und Kraft�

Vorolnlqto Nllirexlraolwerko Dresden.

Schreib- und Copirtinten
c- Opitz.

tödtet �Acker-Ion� schnell. Nur echt Pack 60, 1_0O Pfg. Drogerie 0. Miene.

Tapeten
Mühlgasse Nr. 1.. _  llillcn

die bewährten und ftlllldtllltl�tndtll
Featser s

Brust - Caramellen
27 not. beglaubigte

Zeugnisse verbiirgen
den sicheren Erfolg bei Hnften, Heiserkeitz
Catarrh und Verschleimung Dafür
Angebotenes weise zurückl Packet 25 Pfg.

Niederlage bei
Ott-O  in Namslam

hcltharilts Kcchhiich,
llctlharilts ElLltLtllllllsl

o. Opitz.

ist den: asnerikanischeir Fleischextrakt in jeder
Beziehung durchauit ebenbürtig, kostet jedoch nur
die Hälfte.
Generalvertroter für Schleslen und Posen:
08031� Will, Breslau. s°""°"&#39;sit: ll.

Miueralbrunnen
in frischer Fiillung,

als:
Biliner,

Saxlehner Bitterwassey
 ändert Krähnchetn Karlsbadey

Obersalzbrunitem
Marienbadcr te. Skhwämmq

Badesalze
entpfiehlt die

HllIlHIlZllllHlll-Dl�0LHllll,
Carl Grimm,
nur Krakanerftr. Nr. 11.

Zioggenschüttew U.
Zdlaschinenstrolx

Ijafer zur Saat
hat noch abzugeben  �vnkau.

Altes Gold nnd Silber,
getragene Juwelen

kauft zu hdchsteti Preisen
Osw. kleinsten,

Uhrmacher und Goldarbeiter.

-s

Pi kanl  sz
NR

lAlleinigxr
efrilzschulzjun.lki.css.«   LEIPZIG.

nistet-sieh.

f 
.1�
Fab

�
Man gebrauche nur Apotheker

Wagner? ccht rusfischen Kuli-
tcrich als best bewahrte-s Hausmittel
gegen Hnstcn, Heiscrkeih Hals»
Lungen- und Lnftröhrenleidem
Cartons a 50 Pf. und 1 M. �

Zur Kniftigung nehme man WagneNs
Haematogenpastillem Schtl.1,50 M.
Nur erbt mit Nantenszug Zu haben bei
Oscar Tletze llermaiiia-llrogcric.

Alte werthlose

Gummifchuhe 
J. Ilckcrt.
Was hilft

slclier gegen ollene Fuss·und nndbre Wunden?Auszug von tigl. Dnnksohi-�iIhre Vulnernl-Pripnnte

lauft

hoben bol mlr eine überruoh.WlrkuughervorgerufennvofürIhnen zu nein Danke vor·t
n, ol AWolf, Bon«« rs Ion rtenvonvluniln,nlzlluu. wnln�m, rolltenHautstellen Flechten. Aueobl. on. wirktVnlnersl- reine so« u.

m Arotheker Grundmann« Iorl n I.W- Kennen-Ihnen l0.

Victoria- mieback
hat auf ager

O. Faltin.



�üchtiger Schneidergefelle
findet dauernde Beschäftigtlng bei

Thufry Hohe Gasse 1.

am SchnhmarhergeselleAllen denen, die sich· dnrch Erkältung oder Ueberkadung des Magens, durch Genus;
mangelhafter,� schwer verdaul:cher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßigeLebensweise en: Llltagenleideiy wie:

zliageuliatartig gilagenkrnmuf, mageulrljmrrfea, [innere Itkdannng oder zlttschltinutng
schiitzt unbedingt «

vor runter und lauten xtiszutUnd  �Mumm t zugezogen dabei? skilhiermit ei: gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzilgliche, heilsame wir.
&#39; » » » � nagen schon se b e en Jahren erprobt s:nd. E ist �hieß das bekannte für Ziegeldächek Und n. Arbeit« �n

eme 4in5!? Otlkkbstkkcll d« Ovhkcsls Verdauuugs- und Blutretnigungsmitteh der formen sich melden bei
Auen-various Hubert Ullricwsohe Krauter-Wem. A. Wleloeh, D...k,..ck»....ksk.»,

Bahnhofstraßa

Einen Fahrweg«
nimmt a«  Schleier, Ellialertttftr.

Einen Tllehrting
stellt bald ein A, Grüggr l�

Maler, Niühlgasse l.

Ein Knabe,
wclcher die Konditorei nnd Pfefferkiichkerei
erlernen will, kann sich melden bei

B. Koschwltz.
Ein junger kräftiger .

Ein Lehrling
kann bald antreten bei

Lothar Lorgnz,
Barbier und Fkiseuz

Ein Csehrcing
kann bald in die Lehre treten bei

Hugo· W�b�r, Fleischertneisierm
Ein kräftiger Arbeiter

findet dauernde Beschäftigung bei
Herrmann Knaebel.

Möbkirtes Zimmer
F vornheraus zu vermuthen. Zu erfragen in der

Exped d. BL
vom« N   Eine freundliche zweiienftrige Stube in:

Dieser Kräuter-Wein ist ans vorzüglichen, heilkräftig befundeuen Kräutern mit gutem Wein
bertetitleh nur ftärg nnd Igels: bei�: ganzen!Verdnunngsokgaäistnsgs Pesfåtklienschetit edit; einBAbfiihr-tni e zu ein. räuters ein be eitigt ale Störungen u en n ge� zen re uigt as nt von
allen verdorbenen lrankcnacheiideti Stoffen nnd wirkt fördernd auf die Neubslduttg gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel meist schon im Keime
erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen  warfen, ätzenden, Gesund-heit zmstörenden Mitteln vorzuzie en. Alle Shmptome, toie: Stabil nnerzen Ausftoßety Sod-
brennen, Vgähllllgclh Ucbelkesit with Lsrbrekhewzdie ,bei kchrouifcheti  veralicten! Llliagenleidrtt um sohe tigcr an treten, werden o t na einigen N al Trin en beseitigt»
Sksshspevstvpfung Jåkzkiälikl""«äljkå«siki�xkå"gilx»ik"skkkäMlliigskNlkhlskiäl »
man, und Pf. rtadersrstckn  HTltlorrhoidallci«dt-.n! werden duigch Kräuter-Wein rasch und gelind be: « «
seitigt. Kräuter-Wein behebt jedwede Unvckdaulilhkeih verleiht dem Verdauungsshstent einen Auf-schtvnnkj nd entfernt d irrt! einen leichten Stuhl alle ntauglichen Stoffe ais dem Magen undn.

Lagert-z, bleichen Briefchen, Ylutnntngch Cintltrusttrng LIZDFIFHE
fchlechtcr Verdauung, mangelhafter Blutbildung nnd eine krank aften Zastandes der Leber. Bei
giiiizlicher Llppctitlosiglcih »unter« nervdfer Abspanttttng md Gemitthsvrrstimucunxy sowie häufigetiopfschtnerzety schlaflosetc Normen, siechcn oft solche Kranke laigfam dahin. L« Kräuter-Weingiebt »der geschwächter: Lebenskraft einen frtschen Impuls. K« Kräuter-Weil. steigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt undverbessert die Blutbildung beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte. und neues Leben. Zahlreiche Anertennungen und Dankschreiben bewei en dies.

Kräuter-Wein ist zu haben in Fkaschen o« M. l,25 ussd l,75 in Nun-Sinn. liernstudt,
Reichtum, Kernstadt, Fittichen, Laishowitz, Karlsruhe, Oels u. f. w. in den Apotheketu
» A ch verfendet diesFirnca »Habt« llllkich, Leipzig, Wcststrufze 82", 3 und mehr FlaschenKräuter-Wein zu Originalpreiseti nach allen Orten Deutschlands portos und kistefrei.

F« Vor Nachahmungen wird gewarnt! �Q
Man verlange au driicklich

I« Hubert Ullrlclfschen I Kräuter-Wein. z
Mein Kräuter-Wein « kein Geheimmitfteh seine Beftandtheile find: Malagawein 450,0 . ..-a tist

Weinsprit 100,0, Rothwein 2-L0,0, Eberefchens l50,0, Kirfchsaft 420,0, Fencheh Anis, Helenen«tuurzel, Enztanwurzeh Kalmuswurzel n« 10,0.

für Verirrt-lau u. Zltngelärinc

frei: �uguste Müller,
K« Ring l9. W

»il1zie»rbkkkcr Genialer
Bein. Zentimeter-»Ein,

bei Nattislanzw __ · .», »» .. .l . ."�«.·-  -�.-."� .-.>- Es» . HERR« « . - . «.C LDITAIJJCLCHIJ YOU link-»�- DIE-L«-J�-&#39;«-:�«·&#39;«�&#39;"«·&#39;- i:

llnn zznrnsh
Weinhandlung ;

offerirt in bekannter Güte T«
diverse

 W052i", Rhein-·, Roth-
und iingarweiue,

sowie

slortueitrshettzhhiaieira 
unit Malaga, T
deutschen u. Französisch.

�-.&#39;. �
: «, ·«·k.-. 
.l. IE f;
- -..

« · deutschen u. französisch.

Cognac,  Linnean

.«"s·�.«T«;
«".«« :-.:-«.-«.«ZS s&#39; 
v�-«- s« was»
v�?

�  Kreis Groß - Wartenberg is:;it«1«Jtolkk« m T« rxhiigiex mm!� z« vermiethen c  « v v . ut er. u eze en.
ks ecilletl Jama|Ca&#39;Rum. �i? empfiehlt hiermit für leichtere nnd mittlere Bödeli die hoehertragreielpe, ftärke- Dttv Kttbtschk Klvstetstt0ße-

haltige, sehr groß falleude, runde und weiße Verseyungshalbcr ist eine Wohnung im 2.
« , «« Start} ßliesächentzl gar?» Zin:n;ern, äüche unds e: ea , um . u: er. a ermie en.gopetsetiarioifelslenhett �Sao. s » As.  Man.

Eine Wohnung von 2 Stuben ift zu ver-

Ji Gleichzeitig empfehle meine com�
 iortahel eingerichteten

Llithgiscllsn Wehmut« IZIT-HT-T7R-. ...·ssxi·essp·...»r"zsc.k! »i�: 
-� «

�.-

-«.�.-«..-.-c.-s--! ««
««« O«
IV, ««
s, «

Dieselbe ergab hier im Ljährigeit Durchschttitt 145 Centner pro Morgen. miethen und 1. Juli zu beziehen bei
Preis« bei Libnahikkc von 1-�10 Eh: . . . . . . M. 4.�� Sperling« Schsstiedessceisted

« ,, , 11 � und darüber » 3.75 Eine schöne Stube mit heller Küche ist zu« « vertuiethen und I. Juli zu beziehenEs« pro 100 Pfund. II_ Schützeuftrafze 8.
 Ei» PETEEDTETEUEÆ wrnhera.nd/ ist z« WK»s 

r·- miethen und bald zu beziehen be:
Schneeweiß.

Eine helle, einfenstrige Stube ist bald zu
vermiethen und 1. Mai zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. VI»

Eine Wohnung aus zwei Stuben und Küche
ist zu vertniethen und 1. Juli zu beziehen.

G. Mücke, Herrenftr. 1.
Eine Stube vornheraus ist zu vertuiethen

und 1. Juli zu beziehen bei W. Ullmanm

1m
Schüler � Goncerte

der Musikschule zu Leipzig
werden besonders nachgenannte Clavierwerke durch Beifall ausgezeichnet:

In der Anfängerklasse: -..--����-
Krubor�s reizende leichte Tänze und Volksweiseu. Vom allerleichtesteu an�

gefangen, allmählich schwerer werdend.
-----� Die darauf folgende Stufe:

I» -
in

großer· Auswahl, Violineih
Flöteiy
Dreyocge n, 
l 
undAnerkenuungsfrhreiden « - 
umsonst undportofrei. &#39;

i athtlatalog,
über1000 verschiedene. 
-
Vtnnsmern enthaltenb,
mit

vielen unverlangt em- .- 
v�:
-.;/.92r

Ei.  «« _
1�.-»92y;�-92:: .

ODHOCQOODLQ
v

Cl! verschiedene �Jltunmern,
elegante
Qluäüwtung, 
edelste Klangfillle,fokids, DauerhafteLlrveihsithtttl ««

Eoncertsugharmouiisiaz
 
I«

sliolyphoris vom
billigftctr bis
theuerstem

ErnstHessKlmgenthal 
-� beitrenommirte, mehrfachprämirteHarmonik:- 
.

gegangen-n
Dank-

Alpcukläuge von Franke Vveihnacbtsglocken von Sehm Auf grüner Flur . . T« . · . 7 »« « .. .. - , · . 2 nnttlere Wo nu e , d s 2 St bå  von Tourbre, Korallonllppou von lourbte, Moselblumchen von Kantine, Im bestehend, sind zuhvertsssixjheäe DHUJUH zunbexstcrnonschcjn von Tourbie.
Die fortgeschrittene Klasse

legte Ehre ein mit: Meereswogen, Concert-Walzer von Labadie, Blumeugrüsse, i�
Gavotte von Lohr, Vvaldmärcheu, Gavotte von Mittmaun. � Zuletzt sang ein
Chor junger Damen Sopran l, J1 und Alt unter der Leitung des Herrn Directors «

� ziehen bei W. Pia-hold, Riofterftr. 33.
Eine kleine Wohnung im Hinterhause ist zu

vernciethen bei Joseph Los-It.
Eine kleine Wohnung zu verniietheir und

1. Mai zu beziehen Krakauerftrafke 9.:  �fällt...  «  Hitaro-s reizende Chöre: Monduacht und Der geschwätzige Bach. · .
F« Eucal «« Sämmtliche Compositioneu stammten aus dem bekannten Verlage von · Eine PCVMWIWVHIIUIIS VVU ZWU Stube«
»-;�. c; « Musma|ie�h��d|��g� m: Hinterhause ist zu verniiethen und I. Juli. Thymolmundwasser  Karl fntzsghg� « Leipzig W» z« beziehen. Hei-ge, nikchste 1.

nach Pro . Mittags« IT welche iu allen Fächern der Musik grosses Lager hat und Verzeichnisse über Ein« Stube llnd Mkvve/ PCVMVS lmd einexbeste« und billigste?� aller Mundwasser� jede gewünschte Specialklasse der Litteratur kostenfrei verschickt. - Smbe mit KCIIUUCV ZU VEUUMHCU bei
ferner,  » » » If Floriaty Böhinwitz

0.10:.  Nu, �aus... Laveäiz zuliMsi�� ·  Cf.I: ersuche.  � �- ·.. - - - Ei t -W hmmg Ist zu v« itImlmtaaer. esse« Akbeiterksulæn n. sit. P.:««k,:�äkT-»-"i»-i  ° ««
m/°e�G�°�é°7é7°°9 Masrhmenstroh tun.St.3««..i;;:..k:i"«:::.;upiixirttrks  "wen. Dssssschs
Zalnopasleoe, b b in den: unmittelbar an der Fabrik belegenen Eil« "eine STUVD Pakt� VVMheIiaUD- kst V�·&#39;«zk0s, hat a Zuge e« Mädchenheittr »zum billigen Preise vorhanden. 1- JUU V« J« zU Vetmiet M, event � CUch Als&#39; &#39; - _ _ i t. lst st f; 7.  Sægen t Wes» Vkäugeegglrshtiung für stillevslkeiertherrf netit hellerlfau de� Verfasser« 

9 Jacob Oechelhaetlser, zkache zu vertnietheti und 1. Juli zu beziehen.Bay- Rune etc. K «« B « . -emp�ehlt die Ei» Barth« «« W« Papccrfabrj »»- Nahekee in de: Expeu v. VI.
Ad! ä  k trockene   II· AMICI!- UUV Itlkldsspspks �i Eine Wohnung im 2. Stock vornherein-s, be-er -  e e geeignet als Zufcllneidebretter für Schtclttimchxr 2c. �wie K� Fernwhres  stehend a« 2 Stube« im� w� Uökhisen Bei-

D1�. U. Schoeueuberg. Vckksmft · Elltpfkekllk i" Swii� AUSIVCDI ZU billlslsen Preise« gelaß, ist zu vermiethen u. 2. Juli zu beziehen
__  _.  ._ » - I� G, Rlofterftr. 0800. 0160011101�, Ring 7. bei G. Kleingiirtttey Rlofterftr. 29.

dauernde Beschäftigung bei J . Woitschig.


